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Abstract: Wege zu einem nachhaltigen 
Gebäudebestand 

Mit etwa 45 % des Energieverbrauchs stellt der Gebäudesektor einen Schlüsselbereich für die 
Nachhaltigkeitsziele dar. Gleichzeitig sind die bisherigen Effizienzbemühungen sowohl bei Neu-
bauten als auch bei der Gebäudeerneuerung zu bescheiden, um die langfristig gewünschte Wir-
kung auf den Gebäudebestand zu erzielen. Mit der vorliegenden Studie werden die verschiede-
nen, die Bautätigkeit beeinflussenden Rahmenbedingungen und die zu beobachtenden Hemmnis-
se dargelegt. 

Ausgehend vom Konzept der 2000-Watt-Gesellschaft wird vom Gebäudebereich ein erheblicher 
Beitrag zur Reduktion des Verbrauchs fossiler Energien bzw. zur Verminderung der Treibhausgas-
Emissionen erwartet. Die Energie- und Klimapolitik muss jedoch sinnvoll in die Wirtschafts- und 
Sozialpolitik eingebettet sein. Hierbei werden auch die verschiedenen Akteure ersichtlich, die bei 
der Schaffung eines nachhaltigen Gebäudeparks involviert sein müssen: Bund, Kantone, Gemein-
den, Investoren, MieterInnen, Finanzinstitute, Unternehmen und Berater sowie Branchen-
Verbände und -Organisationen. 

Aufgrund der durchgeführten Analyse sind prägnante Feststellungen, Thesen und Empfehlungen 
formuliert worden. Es wird beispielsweise anerkannt, dass der Gebäudepark Schweiz die Energie-
reduktionsziele der 2000-Watt-Gesellschaft theoretisch erreichen könnte, denn die technologi-
schen Voraussetzungen sind gegeben, um die angestrebte Verbrauchsverminderung auf 3 – 4 Li-
ter Heizölverbrauchäquivalent pro m2 Energiebezugsfläche realisieren zu können. Intransparenz im 
Markt und Informationsdefizite sowie das Investor-/Nutzer-Dilemma sind als wichtige Hindernisse 
ersichtlich. Die Zusatzinvestitionen für energieeffiziente Neubauten sind heute wirtschaftlich, dies 
bei angemessener Berücksichtigung aller relevanten Faktoren. Bei den aktuellen Energiepreisen 
von etwa 7 Rp./kWh (ca. 70 Fr. pro 100 l Heizöl) sind auch umfassende energetische Gebäudeer-
neuerungen wirtschaftlich, vorausgesetzt sie werden im Rahmen einer ohnehin erforderlichen Fas-
sadenerneuerung vorgenommen. Im Fall von Gebäudeerneuerungen sind bei umfassenden ener-
getischen Verbesserungen auch die damit erreichbaren Zusatznutzen zu beachten. 

Ein nachhaltiger Gebäudepark schafft mittelfristig eine Win-win-Situation. Mehr Wohn- und Nut-
zungskomfort, erhöhte Wertschöpfung, zusätzliche Arbeitsplätze und eine geringere Exposition 
bei der Energieversorgung werden als Vorteile genannt. Als eine wichtige Empfehlung gilt die wir-
kungsvolle Zusammenarbeit von Bund und Kantonen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen. 
Übereinstimmende Ziele sind dabei ein grundlegendes Thema. Und die energetischen Anforde-
rungen für Neubauten müssten möglichst rasch gemäss dem SIA-Effizienzpfad erhöht werden. 
Diese Massnahmen sollen begleitet werden von entsprechender Information und Beratung sowie 
durch die Realisierung von Evaluationswerkzeugen. Aus- und Weiterbildung sind auch auf weiter-
gehende Energiestandards (Minergie-P) und auf Null- und Plus-Energiehauskonzepte auszudeh-
nen.    

 

 

 


